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Von Johanna Richter

Burghausen. Das Burghauser
Krankenhaus soll ein ambulantes
Gesundheitszentrum vor Ort wer-
den, das an sieben Tagen die Wo-
che von 8 bis 18 Uhr eine Notfall-
versorgung anbietet. Man wolle
ein lebendiges Haus und keinen
Leerstand und ambulante Medi-
zin für Bürger jeden Alters anbie-
ten, vor allem jedoch Altersmedi-
zin. Die stationäre Versorgung soll
in den Häusern Altötting und
Mühldorf passieren. So stellt sich
Bürgermeister Florian Schneider
die künftige Ausrichtung der
Burghauser Klinik vor.

„Kein Altenheim über
das man sich lustig macht“

Es ist eine Vorstellung, die eng
bei der liegt, die die Vertreter des
InnKlinikums vom Burghauser
Haus haben, das wurde beim Info-
abend zur Umgestaltung des
Krankenhauses am Dienstag-
abend im Bürgersaal deutlich.
Zahlreiche Bürger und Mitarbei-
ter waren gekommen, um den
Ausführungen der Klinik-Vertre-
ter und des Bürgermeisters zu lau-
schen und dann in einer Frage-
runde ihre Anliegen loszuwerden.
(Über diesen Teil der Veranstal-
tung wird in einer der nächsten
Ausgaben berichtet.)

„Der Trend zur Zentralisierung
und Spezialisierung wird nicht
aufzuhalten sein“, sagte Schnei-
der. „Es wäre eine Lüge, wenn ich
sagen würde, es bleibt alles wie es
ist.“ Der Bürgermeister geht da-

Das Krankenhaus mit Leben füllen

von aus, dass auch die Akutgeria-
trie nicht mehr ewig in Burghau-
sen zu halten sein wird, zu inter-
disziplinär ist ihr Ansatz. Das Ziel
müsse sein, keinen Leerstand zu
haben, sondern das Haus sinnvoll
mit Medizin für Bürger jeden Al-
ters zu füllen. Durch den Ausbau
der MVZ-Struktur wolle man si-
chere Arbeitsplätze bieten. „Was
es nicht wird, ist ein Altersheim,
über das man sich lustig macht.“

Schneider betonte die Bereit-
schaft der Stadt, mitzuwirken.
„Wenn es sinnvoll ist, dass die
Stadt das Haus kauft oder mehrere
Stockwerke anmietet, dann müs-
sen wir darüber reden. Es gibt
nichts, wo wir sagen, das lassen
wir bleiben.“

Dr. Michael Gerstorfer, bisher
Chefarzt der Abtseeklinik, ging

Infoabend zur Klinik – Schneider: „Wenn es sinnvoll ist, dass die Stadt das Haus kauft, dann müssen wir darüber reden“

auf die Pläne ein, mit InnKlinikum
und Stadt eine Gesellschaft zu
gründen und den gefäßchirurgi-
schen MVZ-Standort am Abtsee
nach Burghausen zu verlagern.
„Wir wollen analog wie in Abtsee
eine Übernachtungsmöglichkeit
anbieten.“ Auch chirurgische Not-
fallmedizin will Gerstorfer in
Burghausen anbieten. Patienten
mit Platzwunden und Co. nach
einem Fahrradsturz oder dem
Fußballspielen müssten dann
nicht stundenlang in der Altöt-
tinger Notaufnahme sitzen. Auch
solle es eine Vernetzung mit nie-
dergelassenen Kollegen geben.
„Wir freuen uns auf Burghausen
und würden uns freuen, wenn
sich Burghausen auf uns freut.“

Dr. Matthias Pfersdorff, Leiter
der Notaufnahmen Altötting und

Burghausen, ging auf die Schlie-
ßung der Burghauser Notaufnah-
me zum 1. August ein. Der Schritt
sei unumgänglich, da man bereits
seit 2018 die Vorgaben für den
Weiterbetrieb nicht mehr erfüllt,
was Abschlagszahlungen nach
sich zog. Anhand der sinkenden
Patientenzahlen in der Burghau-
ser Notaufnahme machte Pfers-
dorff deutlich: „Natürlich ist die
Schließung der Notaufnahme
Burghausen hoch emotional, aber
wir reißen kein großes Loch in die
Notfallversorgung. Ich denke, das
ist der Weg in der klinischen Not-
fallversorgung, den wir gehen
müssen.“

Prof. Dr. Christian Pfeifer
sprach für den Bereich Unfall-
und Handchirurgie. Seine Pla-
nung fürs ambulante Operieren in

Burghausen sieht 3,5 Saaltage die
Woche vor. 2022 seien auf diese
Weise bereits 1100 ambulante
Operationen durchgeführt wor-
den. „Wir werden diese Zahl heuer
deutlich übertreffen.“ Auch künf-
tig sei die Tendenz steigend.

Dr. Henriette Hönings, Chefärz-
tin der geriatrischen Rehabilita-
tion und Akutgeriatrie in Burg-
hausen, betonte, dass eine geriat-
rische Reha die Pflegebedürftig-
keit verhindere und die Pflegeein-
richtungen entlastet. Derzeit
würden 22 Betten betrieben, die
Tagessätze seien allerdings nicht
kostendeckend. In der Akutgeria-
trie gebe es 20 Betten, hier sei es
immer schwieriger, den ärztli-
chen Bereitschaftsdienst abzude-
cken. Der geriatrische Versor-
gungsbedarf werde in Zukunft

steigen, machte Hönings mit Blick
auf die demografische Entwick-
lung deutlich.

Dr. Martin Feuchtenberger,
ärztlicher Leiter des MVZ Med-
Bayern Ost, berichtet von 6155 Be-
handlungsfällen alleine in den
ersten drei Monaten dieses Jahres
im MVZ Burghausen. Bis zum En-
de des Jahres werden es 25 000
sein. Das Ziel: „Jede stationäre Ab-
teilung des InnKlinikums soll eine
ambulante Abteilung in Burghau-
sen haben.“ Kontinuierlich wolle
man das ambulante Angebot er-
weitern. „Die Grenzen zwischen
stationärer und ambulanter Medi-
zin werden zunehmend verwa-
schen.“ Der Standort Burghausen
habe viele Vorteile: die Lage, die
Parkplätze vor dem Haus und die
gute Bausubstanz.

Kurzzeitpflege
als Brückenlösung

Christian Fendt als BRK-Kreis-
geschäftsführer ging auf das Vor-
haben ein, 26 Kurzzeitpflegeplät-
ze im Burghauser Haus zu schaf-
fen. „Wir sehen das als Riesen-
chance in der Klinik etwas Neues
zu machen.“ Man wolle das Ange-
bot „Pflegebrücke Burghausen“
nennen, dabei handle es sich um
keine Reha und um keine Tages-
pflege, sondern um eine solitäre
Kurzzeitpflege. Sie greift, wenn
die häusliche Pflege vorüberge-
hend nicht möglich oder eine
Nachbetreuung nach einem Kran-
kenhausaufenthalt nötig ist. Auch
damit könne man eine Perspekti-
ve für Mitarbeiter bieten.

Burghausen. Für die Firma
Jann Orgelbau ist es ein recht
gewöhnlicher Auftrag, für die
Pfarrei St. Jakob eine riesen Sa-
che und der Abschluss einer
langen, aufwendigen Orgelsa-
nierung. Vor ziemlich genau
einem Jahr hat sie begonnen,
die kleine Chororgel im Altar-
raum der Stadtpfarrkirche wur-
de abgebaut.

Sie befindet sich seit 1948
über dem Altar und ist damit
weit älter als die berühmte Rie-
ger-Orgel, die seit 1986 in der
Kirche erklingt. Als das Instru-
ment vor über 20 Jahren nicht
mehr einsatzfähig war, ent-
schied man sich wegen des pro-
minenten Ersatzes, sie stillzule-
gen und bei den wenigen Anläs-
sen, bei denen der Klang der
Riegel-Orgel nicht passte, auf
ein mobiles Gerät zu setzen. Die
Chororgel verfiel derweil zuse-
hends. Da das Denkmalamt
einen Abbau nicht gestattete
und zusätzlich die Setzeranlage
der Rieger-Orgel ausgetauscht
werden musste, entschied sich
die Kirchenverwaltung im ver-
gangenen Jahr für eine Sanie-
rung beider Orgeln.

Diese ist nun in der Endpha-
se, am kommenden Samstag,
22. Juli, wird anlässlich der Sa-
nierung der Instrumente ein
Festgottesdienst mit Patrozi-
nium in St. Jakob gefeiert und
die Chororgel geweiht. Der Got-
tesdienst mit Kinderkirche be-
ginnt um 18 Uhr. Es schließt
sich das Pfarrfest auf dem Kirch-
platz unter den Kastanienbäu-
men an. Die Wirtshausmusi
„Aufg’spuid“ gestaltet das Fest.

Doch bis es so weit ist, wer-
den in der Jakobskirche noch
die letzten Feinarbeiten erle-
digt. Orgelbauer Klemens Forst-
ner und ein Team aus zwei Leu-
ten ist dieser Tage, nachdem sie
die Orgel vergangene Woche
aufgebaut hatten, mit der Into-
nierung der Chororgel beschäf-

Weit mehr als neue Elektronik

tigt. Welche Töne sind zu laut,
welche zu leise? Sie optimieren
den Klang so lange, bis ein aus-
gewogenes Klangbild entsteht.

Dem vorausgegangen ist eine
aufwendige Restaurierung der
Chororgel in der Werkstatt des
Unternehmens bei Regensburg,
in der auch neue Register ange-
legt wurden, die zu denen der
Hauptorgel passen. Dazu wur-
den die 382 Orgelpfeifen und 23
Blindpfeifen instand gesetzt,
denn viele davon sind aus Holz
gefertigt und waren stark vom
Holzwurm angegriffen.

Das alles hat länger gedauert
als geplant, denn die Chororgel
ist per elektronischer Übertrag

Orgelsanierung in der Jakobskirche geht dem Ende zu – Festgottesdienst am Samstag

an die Rieger-Orgel gekoppelt,
kann also von dort oder vom
Altarraum aus gespielt werden.
Für ihre neue Elektronik waren
die Lieferzeiten aufgrund der
aktuellen wirtschaftlichen Situ-
ation extrem lang, erzählt Forst-
ner, der erklärt, dass zu jeder
Orgeltaste ein neuer Draht ver-
legt werden musste. Auch gab
es nicht mehr die Preise, mit
denen zu Beginn der Maßnah-
me kalkuliert worden war.

Kirchenpfleger Bernhard
Waas berichtet, dass gut 25 000
Euro an Mehrkosten zu Buche
stehen, auch weil zusätzlich die
Bälge der Rieger-Orgel ausge-
tauscht werden mussten und
ein Schimmelbefall festgestellt

wurde. Angesetzt waren
150 000 Euro, wovon die Diöze-
se zehn Prozent bezahlt, mehr
ist bei Orgelsanierungen nicht
vorgesehen.

Der Bischof kommt auch
nicht zu Einweihungen von
Nebenorgeln, bedauert Waas.
Man hatte angefragt, doch Ste-
fan Oster hat abgesagt. Aller-
dings hat die Verwaltung Ersatz
gefunden, weshalb am Samstag
nun ein besonderer Gast zeleb-
rieren wird: der Weihbischof
aus Salzburg. Weil die Salzbur-
ger aufgrund geschichtlicher
Verflechtungen in der Vergan-
genheit immer wieder in Burg-
hausen mitmischten, hatte die

Kirchenverwaltung dort ange-
fragt: und Hansjörg Hofer hatte
prompt zugesagt. Zusätzlich
werden noch Gesangssolisten
aus Salzburg anreisen und die
Weihe würdig mit dem Kirchen-
chor St. Jakob und dem Chor
und Orchester der Kapuziner-
kirche unter Leitung von Bern-
hard Waas gestalten. Sie brin-
gen gemeinsam die Krönungs-
messe von Wolfgang Amadeus
Mozart zu Gehör, die schon vor
75 Jahren bei der Orgelweihe er-
klungen ist. An den Orgeln – die
Chororgel wird bei diesem An-
lass zum ersten Mal seit der Sa-
nierung zu hören sein – spielt
Heinrich Wimmer. − jor

Tennisabteilung
feiert 40-Jähriges
Burghausen. Die Tennisabteilung im
Turnverein 1868 Burghausen feiert heuer
ihr 40-jähriges Bestehen. Die Feier dazu
findet am Samstag, 22. Juli, statt. Von 11
bis 13 Uhr sind die Kinder und Jugendli-
chen auf dem Tennisplatz gefordert, von
13 bis 17 Uhr wird um die Jubiläumsschlei-
ferl gespielt, ab 18 Uhr ist die Jubiläums-
feier mit der Siegerehrung der Vereins-
meister 2023 im Turnstüberl. Für das leib-
liche Wohl ist gesorgt. − red

ADAC-Jugend-Fahrradturnier
wird am Freitag ausgetragen
Burghausen. Kurz vor den Ferien veran-
staltet der Burghauser Automobilclub im
Rahmen der Verkehrserziehung für die
Schüler aller 4. Klassen der Hans-Kamme-
rer-Schule wieder ein Jugend-Fahrradtur-
nier im Pausenhof der Grundschule. In
Zusammenarbeit mit Schulleiterin Ger-
trud Stadler finden diese seit vielen Jahren
als Übungs- und Testprogramm zur Rad-
ausbildung für die Grundschüler statt. Der
spielerische Übungscharakter und der an-
schließende Wettbewerb auf sportlicher
Basis sind für die Mädchen und Buben ein
Sicherheitstraining, das Spaß macht. An-
gemeldet haben sich 60 Schüler. Den Ab-
schluss bildet eine Siegerehrung um ca. 12
Uhr im Foyer der Kammerer-Schule, zu
der die Eltern eingeladen sind. Die Stadt
Burghausen hat dafür Pokale für die Sieger
und Platzierten gestiftet. Der BAC als Ver-
anstalter, schmückt die jeweils drei Besten
der Mädchen- und Bubenklasse mit Me-
daillen und jeder Teilnehmer erhält eine
Urkunde. Start des Wettbewerbs ist um 8
Uhr. Nacheinander folgen dann die weite-
ren Teilnehmer der vierten Klassen. − red

Schülerbühne am
Sonntag im GUM
Burghausen. Eine Schülerbühne von
„bernds music team“ findet am Sonntag,
23. Juli, ab 16 Uhr im GUM statt. Musik-
schüler haben an diesem Tag die Möglich-
keit, vor Publikum zu spielen. Die Schü-
lerbühne dient als Plattform, sich musika-
lisch auszuprobieren und Auftrittserfah-
rungen zu sammeln. Es musizieren so-
wohl die Kleinsten als auch die
Erwachsenen in Solo- und Ensemble-Bei-
trägen. Der Eintritt ist frei. − red
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Beim Infoabend sprachen (v.l.): Christian Fendt, Dr. Michael Gerstorfer, Dr. Martin Feuchtenberger, Bürgermeister Florian Schneider, Dr. Henriette

Hönings, Prof. Dr. Christian Pfeifer und Dr. Matthias Pfersdorff. − Foto: Richter

Die hölzernen Orgelpfeifen wurden vergangene Woche montiert.

Vergangene Woche wurde die Chororgel aufgebaut, diese Woche

folgt die Intonierung. − Fotos: Richter/Waas

Lange Lieferzeiten hatte die Elektronik für die Rieger-Orgel, Orgel-

bauer Klemens Forstner kümmerte sich um den Einbau.


